
Blücher, Hardenberg und selıne Kabınettminister, W. v. Humboldt, westfälische
Standesgenossen un! Geıistliche. Zum Verständnis der oft ur stiıchwortartigenNotitzen des Tagebuches tragen dıe Briıefe viıel be1

Edıtionstechnisch ist dıe Ausgabe ausgezeichnet. Zu verbessern ıst sehr wen1g:1727 Der Verfasser der Schrift „eıgenständige oder staatlıch gelenkte Kırche?*‘“‘ ıst
nıcht Wılhelm Treue sondern Wılhelm Rahe, 649 Bodelschwingh-Velmede ist.
verdruckt, 749 inspector mıin1ıster11 Superintendent.
Münster Stupperich

Kataster der kontribuablen (Gjüter ın der Grafschaft Mark 17005, bearbeitet VO.  }
Wılly Tımm (Veröffentlichungen der hıstorıschen Kommission für Westfalen XWestfälische Schatzungs- un Steuerregister, Müngster 1980, 449

7081 Höfe und Güter sınd 1ın dıeser Steuerliste erfaßt, dıe klar nach den Amtern,Gerichten und Herrlichkeiten, den Kıirchspielen unı Bauerschaften der Grafschaft
Mark geglıedert ist. Im Auftrag König Friıedrichs hatte dıe Reglerung ın Kleve
wel Kommissionen eingesetzt, dıe zwıschen dem 1704 und dem 1705 dıe
Namen der Landwirte un! Kötter, Größe, Krtrag Uun! Wert der Öfe SOWI1e Abgabenaller VO Zehnten bıs ZUIN Gartengeld aufzeichneten. Mangels eindeutiger KEırfas-
sungslısten finden sıch unterschiedliche Angaben nach un! Umfang VOTr. Die
Städte ınd ın dieser Lıste nıcht erfaßt, uch fehlen leıder ınfolge voreılıger Eıinstel-
Jung der Aktion dıe Ämter Schwerte un! Blankenstein und dıe nördlıch der uhr
gelegenen Teıle des Amtes Wetter, SOWI1e die Gerichte Stiepel un! Wıtten. ber das
Materıjal reicht völlıg aus, das Kataster ın den Rang unNnserer viıelseiıtigen Quellenheben, diıe WITr für die Wiırtschafts-, Sozlal- un! Familiengeschichte der Grafschaft
Mark besıitzen.

Ahnlich bedeutsam, uch für Statistik un! ländlıche Ortsgeschichte, Wäar 1909 dıe
VO' Aloys eıister besorgte Herausgabe des Schatzbuches der Grafschaft Mark VO
148 Um dıe 219 Jahre, die zwıschen dıesen beıden großen Steuerlisten verstrichen
sınd, amılhen- un! ortsgeschichtlich überbrücken, lıegen 1ın örtlıcher Begrenzungauch weıtere Quellen VOTr, für das Amt Bochum die Türkensteuerliste VO  } 15492
(ın der Zeıitschrift Westfalen, Jahrgang 1936 Heft 1’ Seıite 1 9 herausgegeben VO
Dr. Richard Borgmann), weıter dıe sogenannte Feuerstättenliste VO  - 1664
(Dr. Eduard Schulte. Die Bevölkerung des Amtes Bochum 1m Jahre 1664 | der
Veröffentlichung des Archivs Wanne, Wattenscheid SOWI1e 1ın Franz DarpesGeschichte der Stadt Bochum dıe Sakraments- unı Schatzungslisten VO 1519 un!
1547 un! dıe Grundbesitzaufnahme VO 16  R Mıt dem Kataster VO: 1705 ber ist unNs
wıeder ıne überörtliche Gesamterfassung geboten, dıe durch dıe Breite der Ver-
gleichsmöglichkeiten, durch dıe mıtabgedruckten Bemerkungen un! Zusammenfas-
SUNgen der „Steuerfahnder‘‘ un! nıcht zuletzt durch dıe hılfreiche Kınleitung des
Herausgebers nıcht 1U  er dem Genealogen, sondern VOT allem dem Wiırtschafts- un!
Landeshistoriker NEUE Forschungsmöglichkeiten erschlıeßt, Vollständige KRegısterfür Orts- un! Personennamen (geschickt durch diıe durchlaufende Nummerilerungaller Güter'), ıne Verwaltungsübersicht über dıe Grafschaft Mark nebst eıner leider
recht kleinen Karte SOWI1e eın Verzeichnis der alten Münzen, Maße un! Gewichte
unterstutzen dıe Bemühungen des Werks
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Es bleıbt. das Verwundern daruüuber, daß lange ‚JJahre gebraucht hat, bıs diıese
seıt langem bekannte, 1mM Stadtarchıiv unster aufbewahrte Quellenschrift der
Öffentlichkeit vorgelegt werden konnte. Andererseıts sıgnalısıert das Kataster VO  -

1705, daß noch manches aterial 1n unNnseTrTenN Archiven eıner Erschlıeßung harrt, W1e
s1ıe hıer durch den Hagener Stadtarchivar 1ımm vorbildlıch geschehen ist.
Bochum Wolfgang erbeck

Bernd Müuütlter. Die Geschichtswissenschaft ın ünster zwıschen Aufklärung und
Hıstorısmus unter besonderer Berücksichtigung der hıstorischen Diszıplin der
Münsterschen Hochschule. (Veröffentlichungen der Hıstorıschen Kommiıssıon für
Westfalen X XII Geschichtliche Arbeıten ZU  — westfälischen Landesforschung.
Geıistesgeschichtliche Gruppe üunster 1980, 521

Diıe breıt angelegte, außerst gründlıche, ıhr T’hema voll ausschöpfende Darstel-
lung, der ine Dissertation VO. 19792 zugrunde lıegt, umfaßt die hıstorısche Arbeıt ın
Münster VO ‚„Kreıiıs VO.  - Münster‘‘ bıs Heılınrıch Fiınke einschließend., 1m
Verlauf eınes vollen ‚JJahrhunderts. Dabe1 werden sowohl staatlıche Eınrichtungen
als uch prıvate Urganısationen, dıe der Unıiversıität bzw Kgl Akademie lehren-
den Hıstoriıker Wwıe diıe Jandesgeschichtlichen Forscher ın ıhrer Posıtion un! Le1:
stung eingehend geschildert.

Be1 der schwierıgen Quellenlage ist besonders erfreulıich, daß diese Arbeıit das
weıt verstreute Materal zusammenfaßt, alle Erscheinungen ın den großen Zusam-
menhang stellt un! die hıstorısche Entwiıicklung anschaulıch charakterisıert.
Ausgehend VO  - Fürstenberg, selner VO  ; der Aufklärung gezeichneter Geschichtsan-
schauung, der Betonung rechtsgeschichtliıcher Gedanken un! der Bestiımmungen,
dıe als Mınıster für den Unterricht herausgab, werden dıe Bestrebungen der aus
seinem Kreıs hervorgehenden Jungen Gelehrten dargestellt. Den Übergang stellen
dıe der stark reduzlıerten Kgl Akademıiıe wırkenden, VO.  - katholısch-restauratıven
Gedanken erfüllten Hıstorıker der Phılosophıschen Fakultät VO.  - Grauert bıs
Nıehues dar, deren Anschauungen und Arbeıt ausführlich behandelt wIrd. Vf£.
bemuht. ıch gerechte Würdigung, obwohl nıcht umhın kann, dıe Schwächen
ihrer Posıtion anzuzeıgen, dıe TST, nach 1875 überwunden wurden.

Von großem Interesse erscheınt unNns der Abrıß der landesgeschichtlichen WOr-
schung dieser Kpoche. Hıer greıft der V{. bıs 1Ns Jahrhundert zurück,
Nünniıng, VO Steinen, Möser un!| Weddıiıingen, Nıesert un:! aet dıe KEntwıcklung der
folgenden Jahrzehnte abzuheben. Bedeutsam War für diese Forschungsrichtung die
Begründung des Provınzlalarchiıvs un! dıe Tätıigkeıt ıhrer (prot.) Leıter. Daneben
wırd dıe Vereıiınsarbeıt des Altertums- und des Hıstorischen ereıns gewürdiıgt,
wobel der Vf£. den konfessi1onellen Eıinfluß deutliıch unterstreıicht, der TST. 1m lıbera-
len Zeıtalter nachlassen sollte. Von den hıstorıschen Leıstungen werden die Arbe!1-
ten Heınrıch Fınkes nachdrücklich unterstrichen. Wenn ıhm als erstem gelang,
cdıe landesgeschichtliche Forschung mıt der allgemeınen Geschichte ın Kınklang
bringen, hätten Ansätze dazu schon be1 Cornehus un! Wılmanns genannt werden
sollen.

Nach Ansıcht des V{fs hat dıe Entwicklung der Geschichtswissenschaft 1n
Münster ıhren eigentümlıchen Charakter. In einer VO. katholisch-restauratıvem
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